Das Lied von der großen Kapitulation
Das Lied von der großen Kapitulation befasst sich mit der Frage, wie man sich verhalten soll, wenn einem Unrecht widerfahren ist.
Mit Hilfe der einzelnen Strophen kann man die Stationen ihres Lebens nachvollziehen. Nach jeder Strophe listet Mutter Courage immer einige Lebensweisheiten und Redensarten als Resumé der Strophe auf:
1. THESE: Das junge, optimistische Mädchen hält sich für etwas Besonderes und will ihr Leben aus eigener Kraft gestalten. Sie ist voller Tatendrang und hat große Träume
„Alles oder nix, jedenfalls nicht den Nächstbesten
jeder ist seines Glückes Schmied
ich laß mir keine Vorschriften machen!“
2. ANTITHESE: Die Erfahrungen zeigen, dass die hohen Ziele nicht zu verwirklichen sind, die Lebensumstände erlauben es nicht. Sie muss sich anpassen, sie kapituliert also vor den Konventionen und Umständen, in denen sie lebt 
„Man muß sich stelln mit den Leuten
eine Hand wäscht die andre
mit dem Kopf kann man nicht durch die Wand“
3. SYNTHESE: Courage, die bereits kapituliert hat, beschwört noch einmal Optimismus und Selbstvertrauen herauf. Ihre Erfahrungen haben ihr endgültig bewiesen, dass es unmöglich ist, gegen den Strom zu schwimmen. In der „Kapelle“ hat sich der Einzelne ins große Ganze zu fügen, er muss im Gleichschritt mitmarschieren. 
„Man muß sich nach der Decke strecken“
Die Courage verbiegt sich also selbst und denkt und handelt opportunistisch, damit sie überleben kann.

Winzige Signale im Text zeigen, wie sich während des Liedes die Wandlung vollzieht:
· Der Refrain in der ersten Strophe wird mit „Doch“ eingeleitet und spricht jemanden mit „du“ an; gemeint ist die Courage selbst, die zu diesem Zeitpunkt noch nicht kapituliert hat.

· In der zweiten Strophe heißt es „sie marschiert“: Die Kapitulation ist erfolgt.
· Der Refrain in der dritten Strophe verallgemeinert bereits: „sie marschieren“
Die drei Strophen enden jedes Mal mit: „„Der Mensch denkt: Gott lenkt. Keine Red´davon.“
Der Doppelpunkt zeigt den Irrtum an: Nicht auf die weise Lenkung einer göttlichen Instanz darf der Mensch hoffen, im Gegenteil, das ist Illusion. Der Mensch ist ohne göttliche Hilfe ausschließlich auf die eigene Kraft angewiesen. Die Courage bietet in ihrem Lied dem Soldaten drei Möglichkeiten an:

1. Man lehnt sich auf

2. Man versucht, die Verhältnisse zu ändern

3. Man passt sich an

Anpassung ist die Lehre, die die Courage dem jungen Soldaten auf den Weg gibt. Da der junge Soldat gar nicht daran gedacht hat, kann man sagen, dass sie ihn manipuliert und verbiegt. Damit verhindert sie, dass es zu einem Aufstand gegen die Gesellschaft und damit zu einer Veränderung kommt. Gleichzeitig kapituliert sie auch selber. Diese beiden (unerwarteten) Entwicklungen erzielen wieder den Verfremdungs-Effekt.
Brecht kritisiert hier das opportunistische Verhalten.
